


















 

 

Als echtes Weiler Urgewächs am 28.12.1946 geboren, versuchte 
Rolf Meiser seine früh erkannten sportlichen Talente zuerst beim 
ESV Weil in den Disziplinen Turnen, Leichtathletik und Hallen-
handball zu verwirklichen. 
Mit seinem 15. Lebensjahr entdeckte er die große Liebe für den 
Fußball und trat der B-Jugend des SV Weil bei. Über die nachfol-
gende Ausbildung in der A-Jugend-Mannschaft erkannte Aktiv-
Coach „Männi“ Kläusler frühzeitig die ausgeprägten Defensiv-
Eigenschaften des 18-Jährigen und baute ihn in die erste Mann-
schaft des SVW ein. Von der Saison 1964/65 an verstärkte Rolf 
Meiser als umsichtiger, kompromissloser Abwehrspieler, zu-
nächst als Verteidiger, dann als Libero, die Blau-Weißen in der 2. 
und 1. Amateurliga Südbaden. Als Mannschaftskapitän mit au-
genfälligen Leader-Eigenschaften, die Rolf Meiser geschickt auch 
außerhalb des Spielfeldes einzusetzen wusste, wird er im Dezem-
ber 1973 vom Turn- und Sportring der 
Stadt Weil am Rhein als erster und bisher 
einziger Fußballer zum Sportler des Jahres 
gewählt. 
Nach zwei Spielzeiten beim Lokalrivalen FC 
Friedlingen (1974 bis 1976) kehrte 
„Eisenfuß“ Meiser ins Abwehrzentrum des 
SV Weil zurück. Technische Brillanz strahlte 
seine Spielweise weniger aus. Stete körper-
liche Fitness, unbedingter Kampfeswille, 
überragendes Stellungsspiel und das un-
überhörbare Dirigieren und Organisieren 
seiner Nebenleute waren Rolf Meisers Vor-
züge. Er verstand überzeugend, als verlän-
gerter Trainer-Arm positiv auf alle Mann-
schaftsteile einzuwirken. 
In der Verbandsliga-Elf beendete er 1981 
seine Karriere im Nonnenholz. Der „Eiserne 
Rolf“ bestritt für die Weiler 443 Spiele, den 
Nachbarn FC Friedlingen unterstützte er 72
-mal in deren Farben. 
Den Abschluss seiner Laufbahn prägte Rolf 
Meiser von 1981 bis 1984 als Spielertrainer 
mit B-Lizenz beim FC Münchenstein in der 
2. Liga Nord-West-Schweiz. Sein Sohn Mi-
chael (42) spielte längere Zeit in verschiedenen Mannschaften 
des SV Weil. 
Mit seinen beiden jüngeren Brüdern Gerhard (61) und Karl-Heinz 
(60) bildeten die drei „Meiser-Buebe“ über mehrere Spielzeiten 
im blau-weißen Trikot ein erfolgreiches Abwehrbollwerk im ober-
rheinischen Fußballgeschehen. 
 
Was bewog Rolf Meiser, den etablierten Sportarten Turnen, 
Leichtathletik und Hallenhandball im ESV Weil Adieu zu sagen 
und als B-Jugendlicher beim SV Weil anzuheuern? 
Bereits fußballspielende Sportkollegen und mein Ehrgeiz mit 
diesen mitzuhalten beeinflussten dies enorm. Auch die geogra-
phische Nähe zum Nonnenholz-Gelände tat ein Übriges. Trennte 
doch lediglich die Bahnlinie Weil / Lörrach Wohnung und Bolz-
platz, die wir meist auf kürzestem Wege raumgreifend zu über-
winden wussten. 

 
Was war Ihre größte Motivation, für den SV Weil die Fußball-
stiefel zu schnüren? 
Oberstes Ziel war von Anfang an in der 1. Mannschaft zu spie-
len. Und das vor möglichst vielen, begeisterten Zuschauern. 
 
Welche sportlichen Highlights bleiben für Sie während Ihrer 
sportlichen Aktivzeit unvergessen? 
Die Erlebnisse gegen Bundesligisten während Sportwerbewo-
chen, z. B. den 1. FC Kaiserslautern mit Ronnie Hellström und 
Benny Wendt, sowie Eintracht Frankfurt mit Jürgen Grabowski 
und Bernd Hölzenbein verbleiben in meinem Gedächtnis. Aber 
auch die Meisterschaft 1968 in der 2: Amateurliga Südbaden mit 
dem Aufstieg in die damals höchste deutsche Amateurklasse, 
vor durchschnittlich 577 Heimzuschauern, bleibt „eingebrannt“. 

Nur ein Spiel von deren 30 ging damals 
verloren. 
 
Was war der Anlass Ihres spektakulären 
Spielerwechsels im Sommer 1974 zum 
West-Nachbarn FC Friedlingen, für im-
merhin zwei Spielzeiten? 
Trotz einer schweren, unauskurierten 
Knieverletzung gegen Ende der Saison 
1973/74, sollte ich nach Meinung des 
SVW-Trainers „Gotti“ Stäuble die restli-
chen Spiele weiter zur Verfügung stehen. 
Dies sorgte für Diskrepanzen und Verär-
gerung. Franz Karle, damals 1. Vorsitzen-
der des FC Friedlingen und FCF-Trainer 
Erwin Vitzthum beschleunigten den für 
mich unausweichlichen Wechselprozess. 
 
Welchen Einfluss übten externe, von 
auswärtigen Vereinen „gekaufte“ Spie-
ler auf Rolf Meiser aus? 
Höchste Motivation konkurrenzfähig zu 
sein und zu bleiben. Zusätzliches Aus-
dauer-Training auf dem benachbarten 
Vita-Parcour, vor den eigentlichen Trai-

nings-Einheiten, war angesagt. Überzogene Geldzahlungen, in 
keiner Weise für Leistung stehend, wusste ich an entsprechen-
der Stelle anzuprangern. 
 
Welcher Trainer förderte Ihrer Meinung nach den Teamgeist 
beim SV Weil besonders? 
Da wäre zuvorderst Horst Fischer zu nennen. Ex-Profi „Gotti“ 
Stäuble vom FC Basel zeichnete sich durch taktische Varianten 
und Überzeugungskraft aus. Der „Härte“ von Erwin Vitzthum 
verdanken wir die körperliche Ausgereiftheit, die uns 1968 den 
Meistertitel der 2. Amateurliga und Aufstieg in die 1. Amateurli-
ga Südbaden bescherte. 
 
Welche Eigenschaften überzeugte Rolf Meiser besonders, um 
erfolgreich Fußball zu spielen? 
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